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Hausmusik. «Ist
das Renate, die auf dem
Klavier herumklimpert ?»

«Ich glaube ja, Mutti!»
«Geh gleich hinüber

und sieh nach, was sie
tut! Wenn sie Staub
wischt, ist es gut, wenn
sie aber Klavier spielt,
soll sie sofort aufhören!»

Hoppe hat sich vér-
heiratet.

«Wie fühlst du dich
in deiner Ehe?»

«Wie im Theater.»
«Wieso?»
«Eine Szene nach der

andern.»

«Die einzige Fehldia-
gnose, an die ich mich
erinnern kann», sagte
der alte Arzt, «war, als
ich einem Patienten ein
Abführmittel verschrieb
und dann später heraus-
fand, daß er ganz gut
eine Blinddarmoperation
hätte bezahlen können.»

*
Das ist Bildung.

«Ueber nichts kann ich
mich so ärgern, als wenn
die Leute von ihrer Bil-
dung reden! Bildung,
was ist denn das? Ueber
seine Bildung spricht
man doch nicht! Ich
kann jahrelang mit Leu-
ten bekannt sein und
sie werden niemals et^-

was von Bildung bei mir
bemerken!»

In einem amerikani-
sehen Kino erschien kurz
vor Schluß der Vorstel-
lung auf der Leinwand
folgende Mitteilung:
«Soeben wurde in der
Eintrittshalle eine 100-
Dollarnote gefunden. Die
Verlierer werden gebeten,
nachher vor der Kasse in
Reihe anzustehen.»

«Für einen Kuß von Ihnen, mein Fräulein, würde ich mein Leben hingeben.»
«Hm Wenn ich wüßte, daß Sie Wort hielten »

— Poar an Hairer de coat, je donnerait ma cie.
— Et coat teriez trèt ennayé <?ae je coat prenne aa /not. Zeichnung Koob

«Wüssed er nöd, daß me sich ruig z'verhalte hät,
wenn me um die Zyt hei got!»

«Klar, wüssed mer das, aber wer seit ine das, daß me
jetzt hei gönd?»

— Qaand on rentre cum/ tard, on doit te tenir trangai/Ze /
— Qai font dit <?ae noat rentrons?

«Sehen Sie, gnädige Frau, diesen Zahn habe ich mir
gestern plombieren lassen.»

— Concertation mondaine. - Croyez gae ce n'était
pat /aci/e de me p/omZ/er cette dent-ci.

La réponte. SacZ/a Gaitry rececait an joar d'an aatear an
manateriî d'ane pièce a/fra-moderne intita/ée; «Poanyaoi tait-je
encore cicant?» Le manaterit recenaif promptement à /'écricain
acec /a mention de Gaitry: «Parce çae coat ne me i'aciez pat remit
pertonne/Zement/» *

5 a r / e /ait. Le joarna/itte: — /'ai ici an artic/e tar /e /ait
jrait. Le tecrétaire de rédaction: — Condentez-/e.
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«Fräulein, Ihr Vogel!»

— Afademoite/Ze, attention
à cotre oiteaa /

(Das illustrierte Blatt)

«So, jetzt will ich einmal sehen, ob dem Schlingel das Her-
unterrutschen auf dem Treppengeländer nicht vergeht.»

— Là/ et maintenant on cerra Z»ien ti Toto continae tet
exp/oitt tar /a /»arrière de /'etea/ier. (Passing show)

Das Automobil im Wandel der Jahrzehnte — /e* tzge*
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